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 Landnutzer, Tiere und Pflanzen teilen sich  

denselben limitierten Raum zur selben Zeit. 

 

 Sektorale Zugänge sind ineffektiv,  

Nutzergruppen übergreifende Zugänge  

werden benötigt. 

 

“The real problem of wildlife management is not how we shall handle the 

animals (...) the real problem is one of human management."  
(Aldo Leopold, 1943) 

oder 

“Humans are the key-factor in understanding and controlling the relationship 

between wildlife resources and society.”  
(Kellert S. & Brown P. 1985) 

 

Hintergrund 



 Freizeit = Restgröße der Arbeit  

- regenerativ: Entspannung, Erholung und 

Wiederherstellung der Arbeitskraft, Erhaltung  

der Gesundheit 

 

 Freizeit = integraler Bestandteil des Lebens 

Selbstbestimmung und -verwirklichung 

- suspensiv: freiwillige Fortsetzung von  

Tätigkeiten und Verhaltensweisen aus dem Beruf 

- kompensatorisch: Ausgleich für in anderen 

Lebensbereichen nicht erfüllbare Wünsche 

 
Quelle: vgl. Scheuch & Meyersohn 1972, Wolf & Jurczek 1986, Müller et al. 1995 
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Theoretische Ansätze zur  

Freizeit und Erholung  



 … 

 Erholung 

 Muße 

 Befreiungszeit 

 Zeit der Freiheit: 

 „Ich kann tun, was ich will!“ 

 
Quelle: vgl. Wolf & Jurczek 1986, Müller et al. 1995 

 

 

 

 

 

 

 

Der Freizeit werden somit sehr unterschiedliche Inhalte zugeordnet: 

Quelle: alejomiranda 2015 

Quelle:  hesalzmanngmailcom 2013 

 

Theoretische Ansätze zur  

Freizeit und Erholung  

 



 Freizeitgesellschaft 

 Individualisierung 

 mehr zeitliche und finanzielle Ressourcen 

 zeitliche Selbstbestimmung, Selbstorganisation 

 Selbsterfahrung, Selbstverwirklichung als wichtigstes 

 persönliches Ziel 

 Erlebnis-/Abenteuersuche, Erlebnismaximierung 

 Naturorientierung, authentisches Naturerleben 

 Gesundheitsbewusstsein 

 Ästhetisierung (Outfit, Sport als Lifestyle) 

 Kommerzialisierung / Konsumorientierung 

 Eventorientierung 

 bessere Ausrüstung 

 Diversifikation der Freizeitaktivitäten 

 … 
 

Quelle: vgl. Bette 1999, Schemel & Erbguth 2000, Hlavac & Baumgartner 2000,  

Mönnecke & Wasem 2004, Mann 2006 
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Theoretische Ansätze zur  

Freizeit und Erholung  

 

Foto: Taczanowska 



Freizeitaktivitäten im Wald einst 
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Foto: Gantner 

Foto: Gantner 

Theoretische Ansätze zur  

Freizeit und Erholung  

Quelle: Barbroforsberg 2016 



Freizeitaktivitäten im Wald jetzt 
 

 Spazierengehen / Wandern 

 Pilze / Beeren sammeln 

 Hund Ausführen 

 Lagern/Picknicken 

 Orientierungslauf 

 Reiten 

 Radeln 

 E-Bikefahren 

 Klettern 

 Quadfahren 

 Paragleiten 

 Kitelandboarding 

 Bogenschießen 

 Segway 

 Geocachen 

 Rollenspiele 

 Paintball 

 … 
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Quelle: Bicolline.org; Trollball.org 

2006 

Quelle: Nado24 2010 

Quelle: Martin 2010 

Quelle: zen Sutherland 2009 

Theoretische Ansätze zur  

Freizeit und Erholung  



 

 

 

                                                

 
                                                                     

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Theoretische Ansätze zur  

Freizeit und Erholung  

Quelle: Oberlechner & Schitter 2010 

Folgen generell: 

 

 Steigende Anzahl an unterschiedlichen 

landschaftsgebundenen Freizeitaktivitäten 

 

 Freizeitaktivitäten mit unter- 

schiedlichen Infrastrukturanforderungen  

 

 „Natur als Sportgerät“ 

 

 Ausbau der Erholungsinfrastruktur  

 

 Quantität der Freizeitnutzung 

im Bereich der Natur steigt!  

Das Ausmaß und die Entwicklung sind 

in vielen Fällen unbekannt, genaue 

Daten fehlen! 
 



Forschungsprojekte 

 ISWI-MAB - Integratives nachhaltiges 
Wildtiermanagement im Biosphärenpark 
Wienerwald 

 

 IESP - Grundlagen für eine integrierte ökologisch-
räumliche Planung im Biosphärenpark Wienerwald 

 

 "Man and the Biosphere - (MaB)“ – 
Forschungsprogramm der   

      Österreichischen Akademie der Wissenschaften 

• Projektlaufzeit: 2005 – 2008 und 2009 – 2012 

• interdisziplinär, Problem orientiert, partizipativ 

• Projektteam:  

- Veterinärmedizinische Universität Wien, 
Forschungsinstitut für Wildtierkunde & Ökologie 

- Universität für Bodenkultur, Institut für 
Landschaftsentwicklung,  
Erholungs- & Naturschutzplanung 

- Umweltbundesamt Wien 

 



Forschungsschwerpunkt ISWI-MAB 
 Untersuchungen der wechselseitigen Einflüsse 

(Synergien, Konflikte) zwischen 

Wildtiermanagement und anderen 

Landnutzungen im Biosphärenpark Wienerwald  

 http://hw.oeaw.ac.at/ISWIMAB 
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Quelle: Reimoser et al. 2008 
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Quelle: Reimoser et al. 2008 



 Identifikation der Anbindung und Verknüpfungen zwischen dem  

Biosphärenpark und seiner funktionellen Umgebung in Bezug  

auf Wildtiere und Freizeit- und Erholungsnutzung 

 

 Entwicklung von Erhebungs- und Kartierungsmethoden  

zur Darstellung räumlicher Konfliktpotentiale 

 

 Entwicklung einer flexiblen, differenzierten und  

koordinierten Planung bezüglich Raum und Zeit für  

ein effektives Management von Wildtieren und 

 Erholungsnutzung 

 

 Unterstützung der Steuerung und eines 

 vorausschauenden Managements von 

 Konfliktpotenzialen zwischen Wildtieren 

 und Erholungsaktivitäten im Biosphärenpark 

 und in seiner funktionellen Umgebung 

Forschungsziele von IESP 

Grafik: Schauppenlehner 



Methode 

 Indikator basierter Zugang: Sammlung und Analyse von Konfliktpotentialen 

basierend auf Indikatorarten und Indikator Aktivitäten. 

   

 Untersuchung zweier räumlicher Ebenen:  

 Intensivuntersuchungsgebiet 

 Biosphärenpark und dessen funktionelle Umgebung.  

  

 GIS basiertes Modellieren, Analysieren und kartographisches Darstellen. 

 

 Partizipatorischer Zugang und Stakeholder Dialog: enge Zusammenarbeit mit 

regionalen Experten und relevanten Stakeholdern unter Verwendung 

verschiedener Konsultationsformen. 

 



 

Methode 
 

Special Indicator Species (SIS) –  

Spezielle Indikatorarten 

  Ausgewählte Arten:  

 Rotwild (Cervus elaphus) 

 Wildschwein (Sus scrofa)  

 Auerhuhn (Tetrao urogallus)  

 Schwarzstorch (Ciconia nigra) 

 Europäisches Ziesel (Citellus citellus) 

 

  Auswahlkriterien: 

 Geschützte Arten und jagdbare Arten  

 Säugetiere und Vögel 

 Großer und geringer Raumbedarf 

 Wald- und Offenlandarten 

 …. 

 



 

Methode 
 

Special Indicator Recreational Activities (SIRA) – 

Spezielle Indikator-Freizeitaktivitäten 

  Ausgewählte Aktivitäten:  

 Joggen 

 Mountainbiking 

 Geocaching 

 Hundeausführen 

 Ruhen, Picknicken 

 Ballonfahren 

 

  Auswahlkriterien: 

 Lineare, räumliche und punktuelle Aktivitäten 

 Trail- und Off-trail-Aktivitäten 

 Saisonabhängige und saisonunabhängige Aktivitäten 

 …. 



 

Methode 
 

 Voraussetzung für die Wahl von SIS und SIRA 

 

SIS = Special Indicator Species (Spezielle Indikatorarten) 

SIRA = Special Indicator Recreational Activities (Spezielle Indikator-  

        Freizeitaktivitäten) 

 

 - Räumliche und zeitliche Überschneidung 

 - Unterschiedliche Nutzungsintensitäten 

 - Indikatorarten, die auf Indikatoraktivitäten empfindlich reagieren 

 - Auswirkungen von Indikatoraktivitäten auf Indikatorarten 

 - Schirmfunktion für andere Arten und Aktivitäten 

 

SIS und SIRA wurden gemeinsam mit Stakeholdern ausgewählt. 



Ausgewählte Konfliktpotentiale 

 

 

 



Wildtierlebensräume  

Landwirtschaft - Wildtiermanagement 

 Habitatqualität (Offenhalten von Wiesen - Befahrbarkeit von Forstwegen 

mit Mähwerken, angebaute  Kulturarten, Erntetermine, Belassen von 

naturnahen Vegetationselementen etc.) 

 Bejagdbarkeit (Schneisen zwischen Ackerkulturen und Waldrand)  

 Kulturarten in Waldrandnähe 

 Ackern bis zum Waldrand / Wegrand 

 Ackerrandstreifen mit Gehölzstrukturen  

 … 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: Schacht 



Wildtierlebensräume 

Forstwirtschaft  - Wildtiermanagement 

 Habitatqualität (Äsungs-, Einstandsangebot, Deckung, … ) 

 Wildlenkungsmaßnahmen (Äsungsangebot: Wildacker, -wiesen, Art der 

Verjüngung, Lage von Eichen, …)  

 Bejagdbarkeit (Schussschneisen,  

Jagdflächen, …) 

Abb.: Czachs 



Wildtierlebensräume 

Wildtiermanagement– Forstwirtschaft  

– Freizeit- und Erholungsnutzung 

 Forststraßen / Rückegassen / Wege zur Fütterung, … 

= ungewollte „Angebote“ 

 

Quelle: Wasquewhat 2016 



Kommunikation 

Kommunikationsstrukturen 

 

 Kenntnis über Organisationsstrukturen und zuständige Personen 

 

 - Fallwild: Anrainer, Landnutzer  Ansprechpartner? 

 - Wildschaden: Landwirt    Ansprechpartner  

       (Grundeigentümer/Jäger)? 

 - Reviergröße      Anzahl der Ansprechpartner? 

 - ... 

  



Kommunikation 

Kommunikationszeitpunkt 

 

    Wahl des Zeitpunktes für einen Informationsaustausch 

 

 - Treibjagd   Freizeitaktivitäten 

 - Maisanbau   Elektrozäune 

 - Wiesenmahd   Jungwild 

 

 

 



Top-Five der negativen Einflüsse auf das Wild – aus 

verschiedenen Blickwinkeln 

Landwirte Förster
Hunde ohne Leine Hunde ohne Leine
Nutzung abseits von Wegen Nutzung abseits von Wegen
hohe Besucherfrequenzen Besucher in der Dämmerung
Lärm Nutzung von Jungwald
Besucher in der Dämmerung hohe Besucherfrequenzen

Reiter Mountainbiker
Lärm Hunde ohne Leine
Feuermachen Lärm
Fahrzeuge im Wald Fahrzeuge im Wald
hohe Besucherfrequenzen Jagddruck
Jagddruck Forstwirtschaft

Erholungsaktivitäten 

Landnutzung 

Soziale Kommunikation   

 Wahrnehmung der eigenen Stellung und der anderen 

Nutzergruppen  

 Image 

 

Kommunikation 

Quelle: Reimoser et al. 2008 



Wahrnehmung der Kommunikationsatmosphäre 

 Mehr als 50 % der Mountainbiker und Reiter  

    hatten ein oder mehrere Gespräche mit  

    Förstern oder Jägern,  

    Hauptthema: Einhaltung der Regeln. 

 

 30 % der Mountainbiker und 20 % der Reiter 

erlebten die Kommunikation mit den genannten 

Personen als unerfreulich. 

Kommunikation 

Einige Zitate ... 

“Mountainbiker sind primitiv & aggressiv; 

sie sollten verbannt werden.” 

“Jäger verhalten sich wie Götter in Grün 

und hassen uns ….” 

Quelle: © Wienerwald Tourismus GmbH 

http://www.outdooractive.com/de/mountainbike/wienerwald/f

air-play-strecke/1376827/#dmlb=1 

  

Quelle: Reimoser et al. 2008 



Räumliche Nutzungsüberlagerungen 

Überschneidungen vor allem in  

siedlungsnahen Gebieten 

Zeitliche 

Nutzungsüberlagerungen 

Überschneidungen vor 

allem zu den 

Tagesrandzeiten 

Jagd ab 90 min. vor Sonnenaufgang bis 90 min. nach Sonnenuntergang 

(Verbot der Nachtjagd, NÖ Jagdgesetz, § 95)  

Mountainbiken, Reiten, Wandern 

 60 min. nach Sonnenaufgang bis 60 min. vor Sonnenuntergang 

Nutzungsüberlagerungen 

Quelle: Reimoser et al. 2008  



 

Modellierung der Wahrscheinlichkeit 

des Mountainbikens 

 
Inputdaten: 

 Distanz zum Siedlungsgebiet 

 - abhängig von Alter und Geschlecht 

(Männer zwischen 15 und 39 Jahren) 

 - abhängig von einem hohen Bildungsgrad 

 Distanz zu Erschließungsstraßen 

 Dichte von MTB-Routen, Wanderwegen, 

Forststraßen 

 Dichte von Waldrändern 

 Distanz zu Gewässern 

 Mittlere Hangneigung 

 ….. 

Die Inputdaten wurden gewichtet nach dem Wissen 

über die Intensivuntersuchungsgebiete, nach 

Expertenwissen und auf der Grundlage anderer 

Projekte. Quelle: Reimoser et al. 2012 



kurze Distanz 
 

lange Distanz 

Distanz zum Siedlungsgebiet 

 abhängig von Alter und 

Geschlecht (Männer zwischen  

15 und 39 Jahren) 

 abhängig von einem hohen 

Bildungsgrad 

Quelle: Reimoser et al. 2012 



hohe Dichte 
 

geringe Dichte 

Dichte an Forststraßen, Wegen, ...  

 

Quelle: Reimoser et al. 2012 



hoch 
 

gering 

 Nutzungswahrscheinlichkeit 

für das Mountainbiken 

Nutzungswahrscheinlichkeit 

Quelle: Reimoser et al. 2012 



Verteilung von Rotwild 
 

Kerngebiet 

Wintergebiet 

Randgebiet 

Wildwechsel 

kein Rotwild 

 

Quelle: Reimoser et al. 2012 

Expertenwissen 

abgesichert durch Abschusszahlen 

 



Integrierter Bewertungsrahmen 

hoch 

gering 

Nutzungswahrscheinlichkeit 

Core area 

Winter area 

Fringe area 

Sika area 

Crossing 

No Red Deer 

Red Deer 

hoch 

gering 

Konfliktpotenzial 

sdöofa 

Quelle: Reimoser et al. 2012 



Konfliktpotenzial 
High 

Low 

Conflict Potential 

hoch  
 

gering 

  Gebiete mit Konflikt- 

 potenzialen zwischen 

 Rotwild und 

 Mountainbiken  
 

Quelle: Reimoser et al. 2012 



 

Ansätze zur Überwindung von Konfliktpotentialen 

und Akzeptanzsteigerung von 

Managementmaßnahmen  

 

Quelle: Suske & Maurer 2014; Zeichner: Geert 

Gratama, Nina Dietrich 



Eine Konfliktlösung muss auf zwei miteinander 

verknüpften Komponenten aufbauen. 

raumbezogene 

Komponente 

kommunikativ-kooperative 

Komponente 

Landnutzungskonzepte, 

Besucherlenkungsmaßnahmen, 

… 

Information, Kommunikation, 

Kooperation, 

… 

 

Ansätze zur Überwindung von Konfliktpotentialen 

und Akzeptanzsteigerung von 

Managementmaßnahmen  

 



Tabelle 1: Überblick über die Struktur der Maßnahmenempfehlungen 

Kategorie Maßnahmengruppe Maßnahmenpaket 
Maßnahmen-
optionen 

4.2.1 Besucher-
management –  

Freizeit- und Erho-
lungsnutzungen 

4.2.1.1 Kleinräumige 
Maßnahmenoptionen 

A) 
Räumlich-zeitliche Nutzungsrest-
riktionen in sensiblen Gebieten 

mit erhöhtem Konfliktpotenzial 

A1 – A5 

B) 
Besucherlenkung durch De-
Attraktivierung von sensiblen 

Gebieten 

B1 – B3 

C) 
Schaffung von kleinräumigen 
Kompensations- bzw. Alternativ-

angeboten zur Besucherlenkung 

C1 – C8 

D) 
Verstärkte Information, Kontrolle 
und Vollzug in Schwerpunktbe-

reichen 

D1 – D3 

E) 
Teilraumbezogene Beurteilung 
des Managementbedarfs (bei 

unklarem Konfliktpotenzial) 

E1 

4.2.1.2 Querschnitts-
orientierte Hand-

lungsoptionen und 
Begleitmaßnahmen 

F) 
Information, Kommunikation, Öf-
fentlichkeitsarbeit 

F1 – F12 

G) 
Kooperative Konfliktlösungsstra-

tegien 
G1 – G4 

H) 
Kontrolle und Vollzug von Ver-
haltensregeln 

H1 – H2 

I) 
Biosphärenparkweite Verhal-

tensregeln 
I1 

J) 

Auswahl und Ausgestaltung von 
Querschnittsmaßnahmen in Ab-

hängigkeit von Einzelfallprüfun-
gen des Managementbedarfs 

(bei unklarem Konfliktpotenzial) 

J1  

4.2.2 Generelle Maßnahmenoptionen für an-
dere Landnutzergruppen 

K) 
Raumplanung, Infrastrukturpla-
nung 

K1 – K6 

L) 
Sektorübergreifende Kooperati-

on aller Landnutzungsbereiche 
L1 – L3 

4.2.3 Monitoring und adaptives Management 

M) Besuchermonitoring M1 – M3 

N) 
Erfolgskontrolle zu vereinbarten 
Nutzungsregeln 

N1 

O) 
Monitoring von Wildtierpopulati-

onen und -lebensräumen 
O1 – O8 

4.3 Spezifische Maß-
nahmenoptionen für 

weitere Landnutzer-
gruppen in Bezug auf 

die Indikatorarten  

4.3.2.1.6 Schwarz-

storch 

Naturschutz, Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Jagdwirt-

schaft 

4.3.2.2.6 Rothirsch 
Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Jagdwirtschaft, Raum-
ordnung 

4.3.2.3.6 Wildschwein Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Jagdwirtschaft, 

4.3.2.4.6 Auerhuhn 
Naturschutz, Forstwirtschaft, Jagdwirtschaft, Raum-

ordnung 

 

 

Maßnahmenempfehlungen aus IESP 

Quelle: Reimoser et al. 2012 



 aktive and koordinative Rolle der Raumplanung 

bei der Siedlungsentwicklung, z.B. über 

kleinregionale Entwicklungs-konzepte/-

programme (NÖ, Salzburg, ..)  unter  

Einbindung der wildökologischen  

Raumplanung  

Raumbezogene Lösungsansätze  

Quelle: Reimoser et al. 2012 

Konfliktpotentiale Rotwild / MTB 



 aktive and koordinative Rolle der Raumplanung bie der 

Siedlungsentwicklung 

 - Berücksichtigung von Migrationskorridoren 

Raumbezogene Lösungsansätze  

Quelle: Czachs 



 aktive and koordinative Rolle der Raumplanung bie der Siedlungsentwicklung 

 - Berücksichtigung von Migrationskorridoren 

 - Berücksichtigung der Bevölkerungsentwicklung 

   Erhaltung und Schaffung eines attraktiven Angebotes an wohnungs-  

   und siedlungsnahen Grün- und Freiräumen und der 

   “Alltagserholungslandschaften”. 

Raumbezogene Lösungsansätze  

Quelle: Czachs 



 

Verlust an Alltagserholungslandschaften 
 

durch 

     Landwirtschaftlich 

dominierte 

ausgeräumte 

Landschaft 

 

„Service-Landschaft“ 
 

     Zersiedelung 

 

Foto: Czachs Quelle: Pontauxchats 2005 Foto: Czachs 



Raumbezogene Lösungsansätze  

• Night Trails für Jogger und Mountainbiker 

• Single- und Wintertrails für MTB 

• Betreute Picknick-Plätze 

• Hunde“wälder“ 

• Wildlife Viewing Einrichtungen 

• .... 

Quelle: Reimoser et al. 2012 



Berücksichtigung der Auswirkungen von 

kleinräumigen Maßnahmen: 

 Belastung der Durchgangsräume steigt 

 Gesamtbelastung im Zielgebiet steigt 

 ..... 

 

 

 Foto: Arnberger 

 

Raumbezogene Lösungsansätze  

 Foto: Gantner Quelle: Jesse 2010 



Raumbezogene Lösungsansätze  

 Räume für ein individuelles Naturerlebnis, sonst 

kein Verständnis für die Natur und den Wald 

 

 Lenkung durch Erholungsinfrastruktur 

jede(r) Forststraße / Forstweg 

  + Nutzung 

   - Verlust des Erholungswertes  

   Ausweichverhalten 

 

Foto: Taczanowska 

?
?

?
 

Quelle: thomashendele 2015  

Foto: Czachs 

Berufung der Landesumweltanwaltschaft Tirol 

bzgl. der Errichtung Forstweg Hainzenmarterl-

Weg (2010) 

Zitate aus der Argumentation 

„Licht und Schatten, Oberfläche und dem Gelände 

angepasster Wegverlauf lassen den Steig mit seiner 

Umgebung verschmelzen.“ 

„Gerade für Kinder stehen derartige Steige an oberster 

Stelle hinsichtlich Erholungswert – im Gegensatz zum 

‚langweiligen‘ Gehen auf Forstwegen bleibt es auf solchen 

Steigen stets spannend.“ (Quelle: Amt der Tiroler Landesregierung 2010) 

 



Raumbezogene Lösungsansätze  

 
 gemeinsame Nutzungen versus  

Nutzungsentflechtungen im Bereich Freizeit  

und Erholungsnutzung 

 

 örtlich angepasste und begründete Lösungspakete  

  

und trotzdem 

 überörtliche und -regionale  

Vereinheitlichung spezifischer  

Verhaltensregeln  

?
?

?
 

Abb.: Czachs 

Abb.: Czachs 



Wien

Lobau

0 5 10 15 Kilometer

Biosphärenpark Wienerwald 

Nationalpark Donauauen - 

Lobau 
 

  Beide: hohe naturschutzfachliche  

Bedeutung und intensive Erholungsnutzung   

 

 Lobau: Radfahren erlaubt auf ausgewiesenen Routen, 

keine tages- und jahreszeitlichen Regelungen 

 Wienerwald: Radfahren erlaubt auf ausgewiesenen Routen, 

jedoch tages- und jahreszeitlichen Regelungen 

 

Foto: Taczanowska 

Grafiken: Schauppenlehner  
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 Quelle: Nasse 2012 
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Werbung  & Wirklichkeit 

Überdenken von Werbestrategien 

Foto: Taczanowska 

Quelle: Joefrei 2011 

Quelle: PublicDomainPictures 2010 



Quelle: AndieArbeit 2007 

Ansätze, um die Akzeptanz von 

Managementmaßnahmen zu steigern 

 
 … 

 Überdenken derzeitiger Informationsstrategien 

 … 

Informationsquelle 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Wanderer

MTB

Reiter

Hinweistafeln,

Beschilderung, Aushänge

/Reitstall
Allgemeinwissen,"Hausvers

tand"

Medien, diverse Literatur,

Internet

Mundpropaganda

biker fairplay, vom

Mountainbiken

Keine Angabe

Sonstiges

Quelle: Reimoser et al. 2008 



Foto: ILEN Quelle: Hirneisen 2012 

 Entwicklung und Verwendung neuer  

Besucherlenkungstechniken  (Mobile Guides / PDA) 

 … 

Kommunikativ-kooperative Lösungsansätze  



Kommunikativ-kooperative Lösungsansätze  

 60 % der Biker, die angeben, dass Off-trail-Fahren 

eine sehr starke Störung für Wildtiere bedeutet, 

verlassen manchmal die ausgewiesenen Wege.  

82 % wissen, dass Störung Stress für die 

Wildtiere bedeutet. 

55 % wissen, dass Störung die Jagd erschwert. 

Aber nur 16 % wissen, dass Störung von Wild zu 

Schäden im Wald und bei der Landwirtschaft 

führen können. 

Foto: Czachs 

Quelle: Elsner 2006 

 Information über Schutzziele und ökologische 

Zusammenhänge sowie daraus abgeleitete 

Verhaltensregeln 

 

Quelle: Reimoser et al. 2008 



 … 

 Offenheit, Ehrlichkeit und gegenseitige 

Wertschätzung in der Kommunikation 

 Klärung  eigener und gemeinsamer  

Zielsetzungen 

 Transparenz 

 Offenlegung von Zahlen, Fakten und 

Informationen aller Nutzergruppen 

 … 

Kommunikativ-kooperative Lösungsansätze  

 

Foto: Gantner Foto: Gantner 



    

 … 

 Kommunikation zwischen den verschiedenen 

Regionen/Gebieten/Revieren  

 Kommunikation mit allen betroffenen  

Nutzergruppen 

 Mitwirkung bei Veranstaltungen der anderen 

 Mitwirkung bei Ausbildungsprogrammen 

anderer Nutzergruppen 

 … 

Kommunikativ-kooperative  

Lösungsansätze  

 

Quelle: Suske & Maurer 2014; Zeichner: 

Geert Gratama, Nina Dietrich 

Quelle: ARGUS 2015 



 Einheitliche Kommunikation der Regelungen 

 

Fair Play im Wald: 

http://www.ecology.at/files/pr519_1.pdf. 

Biker Fairplay: 

http://www.bundesforste.at/fileadmin/kreativwirtschaft/

PDF/OEBf_Fair_Play_Mountainbike_2014.pdf.  

Fair Play im Wald: http://www.land-

oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/Dokum

enteBH_UU/fair_play_04.pdf. 

Mountainbike Wienerwald: www.all4family.at 

Respektiere deine Grenzen: http://www.respektiere-

deine-grenzen.at/ 

 

Kommunikativ-kooperative Lösungsansätze  

http://www.ecology.at/files/pr519_1.pdf
http://www.bundesforste.at/fileadmin/kreativwirtschaft/PDF/OEBf_Fair_Play_Mountainbike_2014.pdf
http://www.bundesforste.at/fileadmin/kreativwirtschaft/PDF/OEBf_Fair_Play_Mountainbike_2014.pdf
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/DokumenteBH_UU/fair_play_04.pdf
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/DokumenteBH_UU/fair_play_04.pdf
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/DokumenteBH_UU/fair_play_04.pdf
http://www.land-oberoesterreich.gv.at/Mediendateien/Formulare/DokumenteBH_UU/fair_play_04.pdf
http://www.all4family.at/
http://www.respektiere-deine-grenzen.at/
http://www.respektiere-deine-grenzen.at/
http://www.respektiere-deine-grenzen.at/
http://www.respektiere-deine-grenzen.at/
http://www.respektiere-deine-grenzen.at/


 

 Wahrnehmung (Selbstwahrnehmung, Wahrnehmung 

anderer Nutzergruppen, emotionale Barrieren zwischen 

den Nutzergruppen, gegenseitige Wertschätzung,  …) 

 Emotionale Zugänge (Betroffenheit, flagship species, …) 

 Psychologische Aspekte (Freizeit = Freiheit, Life style, 

Bestrafung, …) 

 … 

 

Wissen allein schützt nicht vor Fehlverhalten.  

Stoll 1999, Stoll-Kleemann 2001 

Komponenten der Akzeptanz 

von Besucherlenkungs-

maßnahmen 

 

Foto: Allex 



Kommunikativ-kooperative Lösungsansätze  

 Diskursive Leitbildentwicklung für ein Gebiet / Region unter Einbindung 

aller relevanten Nutzergruppen / Interessensvertreter 

 Berücksichtigung des gesellschaftlichen Wandels  

bei der Entwicklung von Managementmaßnahmen 

 Kontinuierlicher Kommunikationsprozess 

 Regelmäßige  Adaption der Lösungen 

 … 

 

Foto im Rahmes des Projekts Reimoser et al. 2012 



Sensibilisierung durch Selbstevaluierung 

Selbstbewertungsset für die wichtigsten Nutzergruppen 

 um die Nachhaltigkeit des eigenen Handelns zu überprüfen 

(Selbstkontrolle) 

 Bewusstseinsbildung 

 Hilfestellung bei der eigenen Stärken- und Schwächenanalyse 

 um das Verständnis für eine gemeinsame nachhaltige Nutzung zu 

entwickeln  

 um Einverständnis und Betroffenheit bzgl. der Managementziele zu 

erreichen  

Kommunikativ-kooperative Lösungsansätze  



Selbstbewertungs- 

set 

Sozio-Kultur 

Subkriterium 23 

 Aktive Information 

von Besuchern über 

Verhaltensregeln 

Subkriterium 24 

 

  

 

Subkriterium 25 

Erklärungen, 

Hintergründe 

Kriterium 8 
 

Kriterium 7 
Freizeit- und Erholungsnutzung wird mit 

der geringsten Beeinflussung auf 

wildlebende Tiere ausgeübt 

o Bewertungsklasse 1   

o Bewertungsklasse n 

Indikatoren 

und Wertung 

Prinzip 3 
Die Freizeit- und Erholungsnutzung 

orientiert sich am Wohlbefinden 

wildlebender Tiere  

Ökonomie Ökologie Bereiche 

Erklärungen, 

Hintergründe 

o Bewertungsklasse 1   

o Bewertungsklasse n 

o Bewertungsklasse 1   

o Bewertungsklasse n 



Literatur zur Selbstevaluierung 

 Bewertungsset für Jäger, Förster, 

Landwirte und das Freizeit- und 

Erholungsmanagement 

 

 

 Forstner, Reimoser, Lexer, Heckl, Hackl 

(2007): Nachhaltige Jagd. Agrarverlag. 

 

 Interaktive Internetplattform (Selbstbewertung 

& Downloads): 

www.biodiv.at/chm/jagd 

http://hw.oeaw.ac.at/

ISWIMAB 

Siehe auch http://wildlife.reimoser.info/special.php 



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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http://hw.oeaw.ac.at/ISWI

MAB 

http://dx.doi.org/10.1553/

ISWIMAN 

FIWI 
ILEN 

http://dx.doi.org/10.1553/

IESP-Wienerwald  
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Ferner 
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